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Auf Antrag der Karl Friedrich Tchmid , Stein¬
hauers Eheleute hier kommt am

Montag den 24. Nov .
vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letzten-
mol öffentlich zur Versteigerung:

Zwei Drittel (Stockwerkseigentum) an Geb.B . 69 — 1 ar 08 gm Wohnhaus u . Hofraum an der König-Karl-
Straße . Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 18 . November 1902 .
Grundbuchbeamter :

Bätzner .

LV i I ä b a ä .

Ü06tlL6il8 - LillIrL (Imib .
Kur Leier unserer

eäÄie .hen Ki
'
bi/rckMF

llnlsn vir Vsrrvonäte , Lrsomts oiict üsbaeoke not
OttUlierst -iK?, tioü 20 XoverntiOl - il) 02 u , (tan

6 » 8t !lok 2 . 4u8L !l9u !tI1
krounäüe .bst ein » » 6 bitten bieg als eine peisöuüebe Lia -
tuäuu ^ annebmeo / u Vollen

Uoi 'M . K.<»11lfu88 ,
Llruie Kirciinei '.

kirobg il lle I lllir v . Hotel 2 . gabt , L unm aus

RssLMUZ - MKt )
Zur Feier unserer

ehelichen VcrliiMnllj
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf

SamStag . den 22 . Novvr . ! 992 in das
Kotes Wcrisch WUdöad

und Sonntag , den 23 . Novbr . 1992 in das
z . Kirsch SchöM^ nn

freundtichst ein und bitten dies als eine persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen .

Wilh . Eitel,
Nosa Biihr .

Kirchgang um bl 1 Uhr vom Gasth . zum Adler .

^
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8omr1o ^ üln 23 . Mv . 1902

-il' , ,8k ^

.1.r. kuH§ uLcIiiui ^ L§ L 4 Ilür . HuLs § e§ eu '
-7 Hiir .

ver3 .n8tnltet von '
WÖrU.61'

unter breunälicUster Flitwirirun ^ UiesiAer
Nu8ist- und Oe8nnA8strütte.

- -

K - Dpolnuna .
I . PLIN :

1 . Ouvertüre r:ur Oper „Oie 2a .uberüöte " V^ . 1^ . Noxurt .
I üv 2 blavia ^s ru 8 Iiäkicl «io , vor^ atr . von

U,I ,1 . sloolüngar , N . IVblaisan, U . Uausr unö Herrn tVörosr.
2 . NünnereUor „Normen irn Vv̂ niäe " Or . OeAar .
z . Onr ^ ton -8o1o

n) Oonr äer Keirner Onllncle Oövve .
b) O8 18t nicUt rvnUr. OornÄn^s Oitto NLttei8 .

Vorgetr von kirn . Oanxveilrmeisks, - Uetti^.
4 . Oro88e OnALri8cste Rup8oäie (O -inoll ) Or . Oi^t.

b'ür Ulavivr ?.u 4 Itälläan
k'rl . zi . b'vblaispn u Herrn VVöroer .

5 . Nünnercstor rnit 8Lr ^ ton -8o1o
„^ .nr 8trÄnäe " Ollucstlen .

6 . OLiserOlur8eir O .
'
VVuAner.kiir 2 Ulavisrs ru 8 Uöoäen , vorgstr. von

§ rl . ll . 8toollin§sr , Ll. b'sbleisen, U . Ususr unä Herrn >Vörosr.
II . ILIÜ :

7 . Ouvertüre 211 „Ormont " O . v . Leetstoven .
ikür 2 Klaviers ru 8 Uiinäen , vor^etr . von

krl . .1 . Stoeliiogsr, LI . kebleiseo , II . Lauer unä Herrn LVornsr.8 . FlllnnereUöre
a) NllAcllein IrnZ' ^ .eUt
b) 80 rnu88 rnei 8cliüt2le 8ein

y) 8opran -8o1o
n) Floncinuclrt
b) 8o1ve ^ A8 Oieä
c) Oer 2ei8iK Oieä

Lrt. Helens Lauer.
10 . 83,r ^ ton -8oIo

a) KecitLtive u . ^ .rio8o
( btinlagv 6 . küblsboiu ru Lortrivgs „ Lnlline )

d) 8erennäe U . Orucst .Herrn Lauverlcrnsistsr Lettin .
i i . Oin 8onntLA uub der / tlin . ^Vul ^er -Id ^ IIe Ist . Xosestat .Lür Llännerebor unä l ' ianofote
12 . XrünuitA8MLrsc1i LU3 der Oper

„Oer ? ropket " O . Ne ^ erbeer .Lür 2 Klaviers ru 8 Lanäso , vorgstr . Von
krl . ll . Stookinger, LI . Ksbleissn , L . Lauer unä Herrn LVernsr »Xummor. klalsl 1 U. XieLtuumm . 50 ktz .Ls laäet divM döüiabst ein

Wild . Mrner,
Llusitzäirslrtor ,

Vorverkauf voü Billets bei G . Aiexinger » Buchbinder.

VVostlA -eniutli .
l^ nAel .

8cstuniLnn .
Orie ^ .
N . v . ^VitticU .

Ourndert.



Gute weichkochende
unä I .M86N

empfiehlt _ Kbr . Mcrtt .

Jürßiscscltcu - Klnb .
Tuune cuag , 2 ! . November ,

i . >! , ÜW! . ksü , üof .
Tagesordnung :

Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen wird

gebeten . Ter Vncvorstaud

üüülibzll.
„Königin Charlotte . "

^
Singstunde

am Freitag fällt aus und findet
am nächsten
TicnStast , d . 25 . Nov . 1902

abends 8 Uhr
im Lokal statt .

Ter Vorstand .

in 2 und 4 Pfd . Laib
empfiehlt Bäcker TNacsttke .

ÜMze ^ iWcliöl üz
'
slAcslj

diverse Marken offen und in Pack .
bei G - Linden ? erster

Gchrc Frankturlcr

Lrat4vüi8t6

empfiehlt Hermann Kulm

Eicoiiu - L .rui )
empfiehlt t( arl Wild Bott

Kiivrr
'
ö Zuckciliascr -

M pli ! große Ersparnis für Hafer
Ul ( . 1) 1 auch für Rindvieh sehr zu
empfehlen , ebenso zum Mästen von
Schweinen sehr geeignet , pro Sack
ä 75 kg zu 9 Mk . 25 Pfg . ab
Wildbad . Zu beziehen von

Karl

Von heute ab bis Weihnachten , solange der Vorrat reicht , ver¬
kaufe sämtliche Garnierte Hille . Pelzkragen . Muffs und Pelzbarelt , ge-
' iitteerte Glacehandschuhe und wollene Seidcustosse zu Blusen um die
Hälfte des bisherigeu Preises .

Ebenso KM - unä Lüder - Maren 3 .18 :
Ringe Lrochea , Herren und Damcnketten . Spazierstöcke , Schirmgrifse .
Cigcrrettcndoien , Feuerzeuge , Bestecke Tuselgcrrät re re.

zu beSenteud herabgesetzten Preisen.
I

'
risüs . Vitr , Ünupl8lrn88 « .

sowie in

Kuaiuii - lmd

MOL
MB

- ..-L ( ZuirlKW -

X UtM

R paratnren werden säinillstuis

anezeiiihr ! .

Achtungsvollst

sizlüstluckck
Kürschner

Hanp straße Nr . 134

WitH Luh , Fchiihmacherm . , Hmiptstr . 9 !

rwpfiehli sein gut soril ' ries paa - r gut gearbeiteter
Schube und Stiefel jeder Art für Herren,

^Dornen , Knaben, Mädchen u . Kinder in Som-
,-r - und Winterwcne ^ , in einfachen, sowie feinsten Qnaüiäien .

Ferner en ps- b ' e Turuschnhe , Gumigaloschen , Holzschuhe
nit und ohne Filzsuttcr , Preise billigst .

Sprafältiae Audführuna npck Maß - Reparaturen rasch u . billia .

Neue

empfiehlt >1 . I? . lintlnr ! »

Fst . Moccaroin

empfiehlt I . I Orrtkub .

für Landleute starke schwere
<iir Siädtcr feine leichte

llillj ^ an « ' ic- o sturer
u >8 .joilo Konüin ronrr .

Wiuterschuhwaren , Stiefel ,
Hansschnhe rc . sehr preiswert .

Ein Posten Holzichuhc niit Filz
gefüttert , 2 Schnallen , unter Preis .
1. 60 Mnäl6

, kl0r2k6 ! D
Deimlingstraße .

Ri -parotur - Wcrkstät ' c Ecke Markt¬
platz .

Schöne neue , gutkochende

Eckisc » ! > . Liuscu
empfiehlt 6 Vrachdold .

-a
i s M ill j

büÄtzinvsl ' tL? L lch
( Lommsnclil - üvrsllrvksit )

ru Mn L
^

kkskn .
^

Klacke : Sternen - Oognaa
Oeuisekes csbcikai

--j- 2U Hl. 2 - pr. lk'l .
^ . . . . 2 50 . . „

^ .. . . 8 - . , „ Ms Anslyes
-V- Äc -tzs- 3 50 oss vsrviNotvn

^ ^ ^ ^ . . . . virsmlker -rküllist : Ois Vsutsvbsn 0ovNKo-5sdeikrsrö ovlgsl '
ffemL sinö übnilob rusnmmsngsvstrt vvia üio
msirton fennrüs . vognsv 'ü u. slnci cliossidon vom
vnsm . Ztsnrtvunktv aus als rsiri ru dsrrsvk *.vn.

In ^Vlläbaä 211 liaben bßj :
Sok -^ .xiobt '.sks O Listiger . Hot -
Usrsrsni : O-. I,1riäsc >l2SrKsr , ( I ' I?untL

f . Hsrrri . Lulrn , I>!-Illo,ta !-» ,-nI, .

Aus Stadt und Umgebung .

) ( Wörner - Konzert . Ein seltenerwufikal .
Genuß steht der hiesigen Einwohnerschaft in
Aussicht . Unser bekannter Musirkünstler Wilhelm
Wörner veranstaltet am kommenden Sonntag
in der Turnhalle mit hiesigen Musikkrästen ein
Konzert , das aus jeden Musikfreund seine An¬
ziehung ausüben dürfte . Prächtige Klavier¬
stücke von unfern ersten Tonmeistern zu 4 und
8 Händen , gespielt von Herrn Wörner mit
einigen hiesigen Damen , Gesangs - Soli für
Sopran und Bariton und endlich verschiedene
Männerchöre bilden das reichhaltige Programm ,
Vvn den Männerchören möchten wir besonders
auf die flotte Ungarische Komposition : „ Morgen
im Walde " und den höchst charakteristischen
Wohlgemuth

'
schen Chor : „ Mägdlein Hab

' acht ! "

Hinweisen , zwei Chöre , die bei dem diesjährigen
6 . deutschen Sängerfest in Graz gesungen wurden
und schon aus diesem Grunde auf besonderes
Interesse Anspruch haben . Eine sehr stimmungs¬
volle , ansprechende Komposition ist „Am Strande "

von H . Bäuchlen , dem Dirigenten des Bürger -
Gesangvereins in Eßlingen . Und wem sollte
nicht das Herz aufgehen , wenn „ Ein Sonntag
auf der Alm " von wh . Koschat eine bunte Reihe
von Szenen aus dem Kärnthnerleben vurführr .
Ein von wahrer SonntagsstimmuNg getragenes
„ Ave Maria " bildet die weihevolle Einleitung ,
worauf die Hörner erschallen und zum 1 . Walzer
überleiten , in dem der Jägerbüa seinem Diandle
ein Ständchen bringt . Der 2 . Walzer enthält
einen Wechselgesang zwischen der Sennerin und
dem Jäger , worin letzterer in spöttisch -neckischer
Weise sein Diandle der Untreue beschuldigt .

Sofort aber folgt die Aussöhnung und am
Nachmittag geht es zur Sennhütte , wo man
Trutzlieder hört (Walzer 3) . Hierauf (Walzer 4)
nahen Zitherspieler und laden zum Tanz ein .
Während die einen sich im Tanze drehen , er¬
götzen sich andere an köstlichen Schnadahüpfeln .
So herrscht munteres Leben auf der Alm , bis
der Mond aufgeht , der in dem weichem
stimmungsvollen 5 . Walzer begrüßt wird . End¬
lich läutet die Abendglvcke und mit einem „ Phiat
Gott ! Guat Nacht ! " geht das lebenslustige
Bölklein auseinander . — Möge die Absicht des
Konzertgebers , seinen Mitbürgern auch in der
stillen Winterszeit etwas Schönes und Gutes
zu bieten , .-von der hiesigen Einwohnerschaft ge¬
würdigt und derselbe durch recht zahlreichen Be¬
such für seine Mühe belohnt und zu weiterem
Streben und Unternehmen angespornt werden .

Calw , 17 . Nov . Die hies . Handelskammer
hat an Stelle des st Stadtschultheißen Haffner
den Stadtschultheißen Conz zu ihrem Sekretär
und Rechner gewählt .

N u n !> s ch o u
Stuttgart , 17 . Nov . (Moftobstmarkt .)

Ans dem Nordbahnhof Stuttgart standen heute
47 Waggons Hiervon waren 36 Waggons
neu zugesührt , welche in der Hauptsache zu
folgenden Preisen per 10,000 Kiliogramm ver¬
kauft wurden und im übrigen den angeführten
Preiswert besaßen : 1 Waggon ans Ptenßcü zü
1250 Mk . 3 Waggons aus Böhmen zu 1240
bis 1280 Mk , 11 Waggons ans der Schweiz zu
1260 — 1310 Mk . , 21 Waggons ans Italien zu
1180 — 1250 Ml . zusammen 36 Wüggonladungen
zu ca . 10,000 Kiliogramm Mostäpfel . Klein¬
verkauf 6,20 — 6,80 per Zentner . Nach aus¬

wärts wurden heute 7 Waggons versandt .
Stuttgart , 17 . Nov . Dem Vernehmen

nehmen nach steht die Einberufung des Land¬
tags für Dienstag , den 2 . Dezember bevor .

Ulm , 17 . Nov . Gestern fiel hier der erste
Schnee . Die Temperatur ist unter Null ge¬
sunken ; es gab deshalb am Morgen außerhalb
der Stadt Eis .

Renningen , 17 . Nov . Heute früh brach
im Anweser des Grötzinger Feuer aus , das bei
dem herrschenden Ostwind bald größere Dimen¬
sionen annahm , so daß in kurzer Zeit 5 Ge¬
bäude in Hellen Flammen standen , welche auch
trotz angestrengter Thätigkeit der hiesigen , sowie
der zur Hilfe geeilten Malmsheimer Feuerwehr
bis auf den Grund niederbrannten .

Trossingen , 18 . Nov . Der verheiratete
26 Jahre alte Mühlebesitzer Joh . Meßner wollte
am sogen . Gerbgang einen Riemen auflegen ,
wurde hiebei von der Welle erfaßt und in

'
das

Getriebe hineingezogen . Nur mit großer Mühe
konnte der Unglückliche aus seiner Lage nach
Abstellung des Gerbganges befreit werden . Ein
Arm war dem Unglücklichen buchstäblich aus
der Schulter gerissen , zudem erlitt er noch
schwerr Verletzungen am Kopf und der rechten
Hüfte . Es ist fraglich , ob er mit dem Leben
davonkommen wird .

Schramberg , 17 . Nov . Zu dem gemeldeten
Leichenfund berichtet der „ Schw . Vvlksfr . " , daß
die gerichtsärztliche Sektion keine Todesursache
durch äußere Verletzungen feftstellen konnte .
Infolgedessen wurde die , anfänglich der That
verdächtige Marie Reichstadt von Lauterbach
gestern abend aus der Haft entlassen .

Saulgau , 17 . Nov . Ein schwerer Un --
glücksfall erreignete sich gestern abend auf dem



des Kabinetts seine Entrüstung über die That
und die Glückwünsche des ganzen Landes zu
der glücklichen Errettung aus .

Brüssel , 16 . Nov . Ein Attentatsversuch
gegen den König wird nach dem Strafgesetz mit
lebenslänglichem Zuchthaus bestraft. — Der Re¬
volver , dessen sich Rubino bedientte, hatte ein
Kaliber von 0 Millimeter . Zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme sind bereits von den meisten
Monarchen und Staats -Oberhäuptern im könig¬
lichen Schloß eingelaufen, die der König zum
Teil durch eigenhändige Briefe beantwortete.

Brüssel , 15 . Nov . Rubinogiebt sich noch
immer den Schein der Gleichgiltigkeit , fragt aber
bereits, welche Strafe ihn treffen kann . Er kann
mit dem Tode nicht bestraft werden, da nie¬
mand verletzt worden ist und übrigens die Todes¬
strafe in Belgien nicht mehr angewandt wird .

Brüssel , 15 . Nov . Die Nachricht von dem
Attentat rief einmütige tiefe Entrüstung in allen
Schichten der Bevölkerung hervor . Extrablätter
meldeten, der Attentäter sei ein italienischer
Anarchist. Infolge des Attentats bildeten sich
auf allen Straßen und öffentlichen Plätzen An¬
sammlungen, in denen das Erreignis lebhaft
besprochen wurde.

Athen , 17 . Nov . In der heutigen Nacht
zwischen 12 und 4 Uhr ist an Bord Sr . Mas .
Schiff „Loreley" , das zur Reparatur im Piräus
liegt, ein Einbruch verübt worden. Der Posten
und der wachhabende Unteroffizier find an¬
scheinend ermordet worden. Eine Kiste mit ge¬
heimen Sachen wird vermißt . Zwei Matrosen ,
die außer dem Getöteten an Bord schliefen,
haben nichts gehört. Nach den Leichen wird
an der Küste gesucht. Polizei - und andere Be¬
hörden sind in voller Thätigkeit . Für Er¬
greifung dea Thätrr hat der Kommandant der
„Loreley" eine Belohnung von 1000 Franken
ausgesetzt .

Athen , 16 . Nov . Letzte Nacht wurde auf
einem deutschen Stationskriegsschiff, das gegen¬
wärtig zur Reparatur im Piräus liegt , ein
Doppelmord begangen, indem 2 Wächter er¬
mordet wurden ; zwei Geldschränke , welche Geld
und Schriftstücke enthielten, wurden geleert.
Der größte Teil der Mannschaft befand sich an
Bord .

St . Etienne , 15 . Nov . In einer Ver¬
sammlung erklärten die Bergleute , daß sie sich
verpflichten , bei ihreu Ansprüchen zu verharren

und die Arbeit erst dann wieder aufnehmen,
wenn sie vollständig befriedigt seien.

Ein Karlisienputsch ? Die Polizei ent¬
deckte zu Barcelona in einem Landhanse 35 Ge¬
wehre und 6000 Patronen, angeblich für einen
auf Freitag geplanten Karlistenputsch. Thatsäch-
lich wurde in der betreffenden Nacht der Draht
durchschnitten . Man glaubt , daß noch mehr
Waffen verborgen sind .

Madrid , 16 . Nov . Nach einer Meldung
aus Tanger hat der Sultan angeordnet , daß ,
bevor die Aufständischen angegriffen werden, die
von ihnen festgehaltenenGefangenen, unter denen
sich mehrere Schutzgenofsen fremder Nationen
befinden , aufgelöst werden. Mehrere Stämme
haben dem Gouverneur von Tetnan ihren Bei¬
stand angeboten. Die Operationen gegen die
Gemukabylen wird der Sultan mit einer Armee
von 25,000 Mann persönlich leiten.

Madrid , 16 . Nov . Das neue Ministerium
leistete gestern dem Könige den Eid .

Ceuta , 15 . Nov . Der Gouverneur von
Tetuan besiegte die Kabylen von Beh-Jder und
schlug sie in die Flucht. Die Kabylen verloren
4 Tote und zahlreiche Verwundete.

Tanger , 16 . Nov . Soeben eingetroffene .
Nachrichten aus Fez zufolge ist der Prädendent
von den Truppen des Sultans gefangen ge¬
nommen worden.

New - Pork , 15 . Nov . Nach Meldungen
aus Guatemala sind durch die Vulkanausbrüche
Hunderte von Personen getötet worden. Der
Verlust an Eigentum sei größer als auf Mar¬
tinique. Viele deutsche Pflanzer seien gänzlich
ruiniert . Die Preise der Lebensmittel seien ge¬
waltig gestiegen und das Papiergeld so gesunken,
daß ein Papierdollar nur 7 Cents Gold wert sei .

New - Uork , 15 . Nov . Ein deutscher Mat¬
rose namens Wilhelm Becker wurde in New-
Aork nach verzweifeltem Widerstande fest¬
genommen , um dem Gericht vorgeführt zu werden.
Er wird beschuldigt , an bekannte amerikanische
MillionäreDrohbriefe gerichtet zu haben, worin
er sich als russischen Nihilisten bezeichnet und
die Adressaten zur Zahlung größerer Geldsummen
an ihn ausfordert . Vor Gericht erklärte er , er
sei nur ein abgesandter der Nihilisten . Er wurde
hierauf in die Untersuchungshaft zurückgeschickt .
Unter den Empfängern der Drohbriefe befindet
sich dein Vernehmen nach auch Pierpont Morgan,
der gestern seine Wohnung nicht verließ . Von

Bahnhof Herbertingen . Eine halbe Stundenach
Abgang des Zuges nach Sigmaringen wurde
auf dem Schienengeleise am Ende der Station
Herbertingen der verheiratete Käser Bergmann
von Großtissen anfgefnnden. Beide Beine und
ein Arm waren ihn: abgefahren . Bergmann
konnte noch seinen Wohnort angeben , starb aber
bald darauf. Wahrscheinlich war der Verun¬
glückte in einen falschen Zug eingestiegen , wollte,
nachdem er dies bemerkte , aussteigen und ist so
unter die Räder des Zuges gekommen .

Tagcs-Nachrichten .
Freiburg i . B . , 15 . Nov . Vor der hieß

'Strafkammer wurde heute gegen den Hotelier
Joh . Wirthle von Todtmoos wegen Betrugs
und Urkundenfälschung verhandelt . Zuerst als
Kellner in Todtmoos pachtete er ein kleineres
Hotel, das gut ging. Bald jedoch begann W .
sich mit großen Plänen, die zu seinen ' Mitteln
in grassem Mißverhältnis standen, zu tragen .
Er baute geradezu unsinnig. Als er infolge¬
dessen bald in Geldverlegenheit kam, begannen
die Wechselfälschungen . Nicht weniger als etwa
40 Wechsel von einem Herrn Leo Maier gezogen
und von Herrn Wirthle acceptiert, fälschte
Wirthle. Aus 1000 wurden 5000 , 4000 , aus
500 wurden 3500 Mark gemacht usw . Die so
gefälschten Wechsel wurden meist einer Wiesen-
thäler Bank an Zahlungsstatt gegeben . Zur
Verhandlung find gegen 25 Zeugen und 2 Sach¬
verständige geladen.

Freiburg , 17 . Novbc . I . Wirthle von
Todtmoos wurde von der hiesigen Strafkammer
wegen Privaturkundenfälschung und Betrugs zu
3 Jahre 6 Monate Gefängnis und 2jährigem
Ehrverlust verurteilt.

Weisenau bei Mainz , 17 . Nov . In der
Brauerei znm schwarzen Bären von Gebr . Riffel
wurden heute nachmittag infolge Explosion eines
Bierfasses der Braumeister und ein Braubursche
getötet und ein anderer Braubursche schwer verletzt .

Essen , 17 . Nov . Hier geriet ein mit Stroh
gefüllter Schuppen , in welchem Kinder mit
Streichhölzchen spielten, in Brand . Vier Kinder,
die sich in dem Schuppen befanden , erlitten so
schwere Verletzungen, daß sie starben.

Brüssel , 16 . , Nov . Gleich nach der Fest¬
nahme Rnbinos begab sich der Ministerpräsident
ins Schloß und sprach dem König im Namen

Dev Kernernde ^ vzt.
Roman von M . Elsborn .

Igl . Nachdruck v^ boton ''

Das hübsche junge Mädchen hatte durch ihre
Neugier nichts profitiert ; als sie aber auf die
Straße kam, ging ihr flottes Mäulchen wie eine
Mühle — ratschi , ratscht — und das war der
Mühe wert , ihr zu lauschen — da kriegte man
doch etwas ganz Apartes zu hören — Mord
und Totschlag , oder wenigstens beinahe dasselbe.
Die Weiber, die mit dem Marktkorb einkaufen
gingen, schlugen die Hände in einander:

„Jesses Maria ! " es klang so wundervoll —
es kitzelte die Nerven — „ aber ein so dummer
Herr, sich als Einbrecher zu verkleiden ! " und wie
hätte die Geschichte ausgehen können ! — nein,
nein, wer es hätte doch mit ansehen können !

Am Schloßthorgitter hängten sich die Buben
an die eisernen Stäbe — sie guckten und purzel¬
ten da herum, bis man sie fortjagte .

Das ganze Städtchen war in Aufruhr .
In manchen Familien stand das Essen nicht

rechtzeitig auf dem Tische — die Weiber waren
ja wie toll. Solch em Skandälchen verwirrt
ihnen gleich die Köpfe , dabei kommen sie ins
Spintisieren und dann ins Gefühlvolle, und zu¬
letzt werden sie verzagt, und dann geht alles
drüber und drunter . — Wie sollten sie dabei
noch kochen und all das „Ramuri" im Hause
besorgen ?

Wer doch so schnell laufen könnte wie ein
Skandälchen ! oder wenn sich die Thüren so öff¬
neten ! hm, wär' das ein Leben ! — dieses Will-
kvmmensein — dieses Nicht-loslaffen -wollen !

Der Bürgermeister rannte zum Grafen Fluen
hinauf und klopfte mit seinem obrigkeitlichen
Zeigefinger fest an die Thür : „Herr Graf, ist 's
erlaubt ?"

„Bedaure , bester Herr Bürgermeister ---- bin
augenblicklich in der unmöglichsten Verfassung.

"

„ Nur einen Moment , Herr Graf, es ist ja

ganz gleich, wie ich Sie sehe , ich bringe eine
kolossale Neuigkeit !"

„Politisch? "
„Keine Spur, es ist wirklich der Mühe wert !"
„ So sagen Sie ' s nur, verehrter Herr Bürger¬

meister , ich verstehe Sie ganz gut durchs Schlüssel¬
loch , ich bin wirklich nicht präsentabel . "

„Wie Sie wollen, Herr Graf ; im Schloß
ist etwas vorgefallen — Joachim von Heiden¬
bruck hat sich vorige Nacht als Einbrecher ver¬
kleidet , er hat die Fenster eingeschlagen und die
junge Frau geängstigt — Rudolf hat ihm eine
Kugel durch den Kopf geschossen' "

Im Zimmer wurde ein schnelles Trappeln
hörbar — bloße Füße — der Bürgermeister
erriet 's .

Ganz nahe an der Thür sprach jetzt Graf
Fluen: „Sie , Herr Bürgermeister , was haben
Sie da gesagt ? "

„Joachim von Heidenbruck hat sich vorige
Nacht als Einbrecher verkleidet — er hat die
Fenster eingeschlagen und die junge Frau ge¬
ängstigt — Rudolf hat ihm eine Kugel durch
den Kopf geschossen!"

„ Ist er tot ? "
Es scheint nicht — Sie haben um den Wiener

Professor telegraphiert . "

In einem Seitengäßchen vom Marktplatz ,
wo der Weg zwischen Gartenmauern in die Ein¬
samkeit führt , steht ein einstöckiges Haus . Man
sieht es nur, wenn die Bäume kahl sind , —
sonst liegts im Grünen ganz versteckt. Damit
die Menschen aber den Eingang finden, führt
von der Straße aus ein Pförtchen in den Gar¬
ten, und rechts vom Pförtchen ist eine Tafel
aufgehängt, die trägt die Inschrift: Doktor
Eugen Jellinek .

Dieser Wegweiser ist nur für Sommerfremde
denn die Einheimischen kennen Doktor Jellinek
genau so gut , wie sich selbst.

Ein großer Teil von ihnen hat sich mit ihm
geprügelt und vertragen — damals , als sie noch

kurze Höschen trugen . Sie haben sich mit ihm
im selben Fluß gebadet . und am Höferstein
Krähennester ausgenommen. Sie haben einmal
zusammen eine nächtliche Ausreißerei zu den
Manövern in Scene gesetzt , und nun haben sie
alle Respekt vor ihm , einen Respekt , den man
respektieren muß, weil er keinem falschen Nimbus
sondern dem Manne selber gilt — und jeder,
der sich auf eigene Füße ein Stückchen durchs
Leben getummelt hat , wird eingestehen , daß etwas
dazu gehört, als unbemittelter Mensch in der
ganzen Gemeinde Respekt zu genießen ; da muß
einer schon ein Genie sein , ein wirklicher Cha¬
rakter oder irgend so etwas Außergewöhnliches,
was selbst dem Allerärmsten wertvoller erscheint,
als ein Erbhof oder ein ganzer Hanfe Gold .

Aber trotz des Respektes , den Doktor Jellinek
genoß , traute sich das Skandälchen über seine
Schwelle. Es hatte sich der Brotausträgerin
an die Zungenspitze gehängt und die schmuggelte
es durch das Gartenpförtchen in die Küche, wo
eine alte Frau gerade das Frühstück kochte .

Es war Eugens Mutter — wer hätte es
sonst sein können ? — Wer mit fast siebzig
Jahren ein Gesicht hat , in dem sich jede Spur
von Sorge und Mühe , von der ganzen Not des
Lebens zu Liebe und Versöhnung abgeklärt, der
ist eine Mutter, denn niemand anderes steht so
über alles Leid , das die Menschen doch so alt
und grämlich macht .

Und dabei war Frau Jellinek eine hübsche
alte Frau — alles an ihr war appetitlrch —
die Haut, die Hände das Gewand .

Die Küche duftete vom Aroma des Kaffees,
obgleich die vergitterten Fenster offen standen.
Das kam, weil heute die doppelte Portion Kaffee¬
bohnen in den Trichter wanderte . So wars immer
wenn Eugen in der Nacht herausgeholt wurde .

Die Brotausträgerin hatte sich schon verspätet
und nun kam sie atemlos daher gerannt .

Es war alles wegen der Schauergeschichte vüm
Schloß . Heute ging nichts im Städtchen pünkt¬

lich — nur das Tratschen. (Forts, folgt .)



verschiedenen Seiten wurde dies als Vorsichts¬
maßregel aufgefaßt : an der Börse herrschte in¬
folgedessen Beunruhigung . Mvrgans Aerzte
versichern jedoch , er sei zu Hause geblieben , weil
er sich einen Herenschuß zugezogen hatte .

cr s rch i rdrn r S ^
" Tie Cigarette als Scheidungsgrund .

In Indiana erlangte ein Ingenieur , Charles
Träte , eine vvllgiltige gerichtliche Entscheidung ,
aus die Anklage gegen seine Frau hin , diese sei
eine Feindin der Cigarette und mache ihm da¬
durch das Zusammenleben unmöglich . Ter
Richter sah das ein und schied das Ehepaar .

^ Ter neue Musolini . Bei der Jagd
auf den Briganten Barsaloua wurden bisher ,
wie der Pvpolo Namanv meldet , ül er 200 Per¬
sonen festgenommen , darunter 4 Bürgermeister .
Auch der steinreiche Marchese die Cordova wurde
samt allen Angestellten auf seinem Landgute bei
Ballo ausgehoben und ins Gefängnis gebracht .
Tem Bürgermeister und den Gememderäten von
Caceamo wurden ihre Waffenscheine entzogen
und der Bürgermeister von Cammeraia in dem¬
selben Augenblicke verhaftet , wo er seinerseits
einen Raubmörder aus die Polizei schasste .

(Eine Geschichte nach Johann Peter
Hebels Art ) erzählt das Luz . Tagbl . : Fuhr
da ein Radler von Eggersriet (St . Gallen ) nach
dem Martinstobel in rasender Eile , um ver¬
säumte Zeit wieder einzuhvlen . Ueber die Goldach
führt im Tobel drunten über die hohe Felsen
die Martinsbrücke , die niit einem eisernen Ge¬
länder versehen ist . Es war dunkel und der
Radler schoß mit seinem Velo ans Geländer .
Er wurde hinübergeschleudert und flog hinunter
in die schauerliche Tiefe . Es mag da wohl
100 Nieter hinunter gehen . Glücklicherweise
siel der Mann auf das dichte Gestrüpp , das die
Felsvorsprünge bedeckt , und kam so von einer
Stufe zur andern mit ziemlich heiler Haut .
Vom letzten Vorsprung fiel er dann ins Wasser ,
was ihm wieder nicht stark zusetzte . Unten war
er jetzt und zwar verhältnismässig heil : aber
wie sollte er bei der Dunkelheit über die Felsen
hinaufkommen . Tie Gegend ist einsam unk
nachts verkehren selten Leute dort : auch hätte
man die Hilferufe schwerlich gehört . Nun mußte

er sich dazu bequemen , die lange Nacht in der
Tiefe zu verbleiben . Kurzweilig und angenehm
war das nicht, aber auch nicht zu ändern : er
konnte ja noch von Glück reden , denn er hätte
zerschmettert unten liegen können . Am Morgen ,
als es Heller wurde , kletterte er mit vieler
Mühe hinauf : das Velo war noch auf der Brücke .
Der junge Mann soll geschworen haben , nie
mehr ein Rad zu besteigen .

( Ein humaner Richter ) fällte letzte Woche
in einen : Londoner Pvlizeigerichte ein salomoni¬
sches Urteil . Angeklagt war ein arbeitsloser
Mann , weil er aus einen: Laden ein Stück
italienische Pastete entwendet hatte . Einen Teil
der Beute hatte der Dieb bereits verzehrt , der
Rest lag auf dem Tische vor dem Richter , der
das Gebäck einer genauen Prüfung unterwarf
und den Angeklagten mit den Worten entließ :
„ Der ist schon genug bestraft . " Man rühmt
den englischen Kauflcuten nach , daß sie alles
Mögliche und Unmögliche für ihre Reklame be¬
nützen, aber in diesen: Falle dürfte das doch
etwas schwer halten .

(Origineller Schmuggel .) Ein sinn¬
reiches System der Zollhinterziehung ist von
den Zollbeamten in New - Zork entdeckt worden .
Seit einiger Zeit ist ihnen ausgefallen , daß
riesige Mengen Eis in die Stadt kamen . Ob¬
gleich es keinem Eingangszoll unterliegt , kan:
es den. Empfänger teurer , als er es wieder
verlausen konnte und die Spürnasen zerbrachen
sich den Kops , den Grund dieses seltsamen
Handels ausfindig zu machen . Da die Einfuhr
immer zunahm , beschloß man endlich , das Ge¬
heimnis aufzuklären . Bein : Schmelzen des
Eises bemerkte man , daß es Mineralwasser ent¬
hielt , aus den : ein hoher Eingangszoll liegt .
Die Sache ist dem Gericht übergeben , eine Ver¬
haftung ist schon erfolgt und andere stehen bevor .
Man schätzt den Schaden des Staates aus
200 000 Mark .

Ein seltsam.es Jubiläum feierte am 28 . Aug .
der bekannte Bandwurmspezialist Theodor Ko -
netzky in Stein - Säckingen , Baden , nämlich das
der Millionsten Wnrmkurverordnung . Er be¬
kämpft nun schon seit 30 Jahren mit Erfolg
die Eingeweidewürmer : gar mancher Bandwurm ,
Soul - und Mrdeuwnrm und wie diew Viecher

alle heißen , mußte seinem dunklen Dasein valet
sagen . Wie groß dieser nicht zu unterschätzende
Verdienst für die „ wurmstichige " Menschheit ist,
ergiebt schon die Thatsache , daß ihn : nur während
der letzten 2 Jahre aus allen Ländern über
10 000 Danksagungsschreiben zugingen , ein Be¬
weis , daß die Wnrmkrankheit in allen Be¬
völkerungsschichten enorm verbreitet ist.

* Der Kaiser als Erbe . Nach den Dres¬
dener Nachrichten hat ein in Görlitz verstorbener
Dresdener Rentier sein gesamtes , dreiviertel
Millionen bar und eine Million in Grundstücken
betragendes Vermögen dem Kaiser hinterlassen .
Der Kaiser verfügt über ein großes Privatver¬
mögen , außerdem über hohe Einnahmen aus
seinem Grundbesitz , endlich über eine Civilliste
in Höhe von 18 Millionen Mark , sodaß die
Frage entsteht , warum Personen , die ohne di¬
rekte Erben sterben , nicht ihr Vermögen zur
Stiftung , von Krankenhäusern , Findelhäusern , zur
Förderung allgemeiner Bildnngs - oder anderer
sozialer Zwecke bestimmen .

* Die Haftpflicht der Reichspost . Bei
dem Landgericht in Frankfurt a . M . schwebt ein
Prozeß von prinzipieller Bedeutung , der sämt¬
liche Instanzen beschäftigen dürfte , da der Wert
des Streitgegenstandes die Berufung an das
Reichsgericht erlaubt . Der Redakteur B . in
Frankfurt a . M . ließ sich mit der Fernsprech¬
stelle in Karlsruhe verbinden . Während des
geführten Gesprächs erhielt er einen starken elek¬
trischen Schlag und sank bewußtlos zu Boden ,
wobei ihm Blut aus Mund und Nase drang .
Nach einiger Zeit erholte er sich wieder , leidet
jedoch von da ab an einer schweren Lähmung
der rechten Körperhälfte . Ans dem Prvzeßwege
verlangt er jetzt eine lebenslängliche Rente von
1800 Mark , da nach ärztlichem Gutachten eine
Wiederherstellung ausgeschlossen ist . Die Reichs¬
post lehnt die Haftpflicht für diesen Unfall ab,
indem sie ihn als eine unglückselige Folge höherer
Gewalten hinstellt und behauptet , alle Vor¬
kehrungen getroffen zu haben , um Gefahren für
die Menschen beim Gebrauche des Telefons nach
Möglichkeit auszuschließen . Tie Entscheidung
in diesem für alle mit den : Telefon umgehenden
Personen interessanten Prozesse werden wir s . Z .
mitteilen .

^
Oel de : : uennhäuligen

! vom Leibe halten , he ? "
kchurken von Pwalen

„ Well , gewiß sollen die Kerl 's an Bord der
„ Lucy " kommen, " antwortete aber Sheppard

Mr mrnM e Nelin -Al .
Ein Aeiserbuiieuer aus d . chineüschen Me . re v . H Wolters
2 ) Nachdruck verboten .

Ta tauchten plötzlich in der neuen , von der vgUEmm ruhig , „ nachher können wir ja erll
wackeren Brigg eingeschlagenen Richtung zwei den Trick ausführen '. Rechne , haben 'ne ganz 'ft
fernere Dschonken auf , die ihrem ganzen Wesen ; Unmasse von Glasflaschen und alten Töpfen an !
nach zu urteilen , zu den ersteren Fahrzeugen zu ! Bord , die brauchen wir nur zusammen zu suchen '
gehören schienen, und diese Vermutung wurde Z,nd zu zerschlagen . Nachher beschmieren wir
zur Gewißheit , denn kaum hatten sich d :e Dschvn - - gZ yanze Deck mit Oel und streuen darauf dis
ken gegenseitig in Saht bekommen, als zwischen >

. Glas - und Thonscherben und ziehen uns selbst
ihnen ein lebhaftes Flaggensignalisieren begann, ! chs Vorcastell oder an sonst noch einen passen -
das offenbar uns galt .

, §den Platz zurück, von wo aus die besten SchützenDie Brigg flog noch mit unverminderter Eile ! von uns dann unter die Langzöpse tücht '.a hinein -
vorwärts , doch unterlag es keinem Zweifel , daß i puffern , während die Kerls m den Glrsschsrben
sie binnen Kurzem ans die beiden neuen RaubZ h ^ ainstvlpern . Werden uns aber wohl beeilen
schiffe stoßen mußte , welche sich rasch näherten
und augenscheinlich ebenfalls ganz tüchtige Segler
waren . Kapitän Warporle war noch ernstec
geworden ; er warf einen Blick aus die hinter
uns in Backbord herlo nmenden Piratenfahrzeuge
musterte scharf die immer mehr in Sicht treten¬
den neuen Dschonken und pflog dann am großen
Mast mit mir , dein Steuermann und Hochbots -
niann Sheppard eine Beratung über die Sitna -

M Pen , wenn die Sache klappen soll !"

Der originelle Vorschlag des Hochbootsmannes
leuchtete dem Befehlshaber — nicht minder aber
auch uns Andern — derart ein, daß sofort an
die Ausführung des Planes gegangen wurde .
In kürzester Frist waren ans dem Teck der „ Lucy "
wahre Berge von Topfen , besonders aber von
allen möglichen gläsernen Behältern angehänft .mann ^ yepparo e: , :e -oeraumg uoer o :e ^ :r : a- Geräte dann mit Handspierm n . dergkNon . Vericlnecene ^ oychlage murren gemacht , >
zertrümmert wurden . Dann gingen die Matrosenw:e d :e „ Lucy rem drohenden Angriffe ebensolcher Schnelligkeit daran , das gesamtePiraten entgehen konnte , ne winden rüdes als ^ ck mit Oel zu begießen und einige mit Leder¬zwecklos abgelehnt , da meinte Sheppard , einen

gewaltigen Strahl von Kautabaksast ans die
Planken der „Lucy " sendend :

„ Bitt ' um Verzeihung , Gentlemen , calculiere

Handschuhen versehene Theerjacken streuten dann
die Glas - und Thonscherben umher . Hieraus
wurde das Steuerruder festgebunden , und nach¬
dem noch die vorhandene elf oder zwölf Ge -

aber , daß die Sache doch geh ' ,: wird , meiner !
wehre an die besten Schützen verteilt wordenMutter Sohn wettet , daß er mit 'ner gehörigen : waren , wobei ich das prächtige doppelläufige

Portion Glas - und Thonscherben und ' nein tüch
tiaen Faß Oel den neunhäutigen Schurken von
Piraten schon heimleuchten würde .

"

„Was Teufel , Sheppard/ ) fuhr der Kapitän
bei diesem sonderbaren Vorschläge des Hoch¬

Lefaucheur - Gewehr nebst einer ganzer Menge
hierzu gehöriger Patronen erhielt , verteilten wir
uns alle an Deck der „ Lücy " , so gut es eben
ging . Einige der init Gewehren versehenen
Mannschaften Mußten allerdings in die Rauen

bootsmaNnes unwillig empor , „Ihr habt wvhl . ftettern - wo sie sich in dem Ächten Segelwötk
heute morgen eine dreifache Portion Rum zu möglichst verbargen . Ich selbst lag Neben dem
Euch genommen , daß Ihr solch lächerliches Zeug Hochboütsmann Und fünf Matrosen , öon denen

Stapel lausen laßt ! Wie wollt Ihr mit allerdings nur drei bewaffnet waren , im Hinter¬bein

caftell und konnte von meinem Platze aus einen
großen Teil des Decks bequem mit meinen
Kugeln bestreichen .

Die „Lucy " mußte unterdessen nach meiner
Berechnung den beiden zuletzt ausgetauchten Pi -
ratendschonken nahe gekommen sein , da der Wind
in der Richtung nach letzteren zuwehte . Inder
That erscholl jetzt ein wahrhaft satanisches Ge¬
heul und das dichtgerefste Segelwerk der beiden
Dschonken tauchte an der Steuerbordseite des
Schiffes auf : sofort flogen von den im Ver¬
gleich zur „ Lucy " sehr niedrigen Piratenschiffen
Enterhacken an der „ Lucy " in die Höhe und
kaum eine Minute später erschienen mindestens
zwei Dutzend wildaussehende nackftißige Gestalten
auf der Regeling unseres Schiffes und sprangen ,
lange Messer oderauch Enterbeile in der Rechten
schwingend , unter wütendem Geschrei auf das
Deck der „ Lucy " nieder , während schon wieder
neue Piratengestalten mit den charakterischen
glattgeschorenen Köpfen über den Bordwänden
des Schiffes anftauchten und gleichfalls auf das
Deck niedersprangen .

Ich lag , das Gewehr fertig zum Feuern , im
Anschlag und wußte nur noch nicht gleich, welche
von den grimmen , gelbhäntigen Burschen ich zu¬
nächst mit meinem Kugelgruß bedenken sollte .
Da trat ein, was zu erwarten stand , die Pira¬
ten glitten ans den von dem reichlich ausge¬
tragenen Oel ganz schlüpfrigen Planken alle
Augenblicke aus , stürzten nieder , um sich an den
ans Schritt und Tritt herumliegenden Scherben
Gesicht, Hände , Arme und Füße blutig zu ver¬
letzen, sprangen wieder in die Höhe und glitten
im nächsten Moment von neuem aus . Das
wütende Schreckensgeheul , welches die Kerle aus «
stießen , bewies , wie sehr sie sich von dem ihnen
an Bord der „Lucy " bereiteten Empfang über¬
rascht fühlten , und jetzt war für uns die Zeit
gekommen » mit unfern blanen Bohnen aufzu «
warten .

(Fortsetzung folgt .)

Druck u . der Hvjinaun
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